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Ur zweite deutsche Kriegs*
Anleihe.

«etlin , 24. Febr . (W . B . Nichtamtlich.) Die zweite
Kriegsanleihe -wird nunmehr zur öffentlichen

^ . ^ aufgelegt . Sie bestcht ebenso wie die erste aus
^rrtlßntiflen Schuldverschreibungen des Reichs und

-Ä ^ entigen Reichsschatzanweisungen. Die Schatzan-
w ' ? , fmö  in vier Serien eingeteilt mit Zinsscheinen,

wickeluna EÄ ^ r am 2. Januar, , und 1. Juli jedes Jahres . Der
fäblS SflSf beginnt am 1. Juli 1915. der erste Zins-
jaylkarte , Januar 1916 fällig . Die Tilgung der
.ermms . »elN ' i-ungen erfolgt durch Auslosung -von je einer

^,um2  Januar 1912, 1. Juli 1921, 2. Januar 1922,
. . 1922. Die Auslosungen finden im Januar und

ko * S k '„n ches Jahres statt , erstmals im Juli 1926, die Rück-
geschieht an dem auf die Auslosung folgenden

" ^ unuar bezw. 1. Juli . Die Reichsanleihe , die bis zum
' Oktober 1924 fettes des Reichs unkündbar ist, ist aus-

*'.fertigt und mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleicheninsterminen, -wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe , so-

.lellen ' .̂it die Aussolgung von Stücken verlangt wird , und für
- eichsschatzanweisungen Mk . 98,50. für Reichsanleihe , so
- die Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre

t - t ds zum 15. April 1916 beantragt wivd, Mk., 98,30 für je
re mit 130 OO Mark Nennwert . Auf die vor dem 30. Juni 1915 ge-
° rm Hi Men Beträge werden 5 Prozent Stückzinsen vom Zah-

' lungsrage an bis zum 30. Juni dem Zeichner vergütet,
mf Zahlungen nach dem 30. Juni hat Zeichner 5 Proz.

verkauft.U -tü(f,inj;en  vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu ent¬
richten. Die Reichsanleihe wird ohne Begrenzung aus-
Kgeben, es können alle ernsten Zeichner auf die volle Zu¬
teilung der gezeichneten Beträge rechnen. Dagegen wird

0von Echatzanweisungen jedenfalls nur ein begrenzter Be¬
trag zugeteilt weriden, >da die Reichsfinanzverwaltung

, uicht allzu große Fälligkeiten an bestimmten Terminen
^ «. ^ «Maufhäufen kann. Es empfiehlt sich deshalb für alle die-

^ ^ jenigen, die mit ihrer vollen Zeichnung an der Anleihe
urfus, der! beteiligt«werden wollen und in erster Linie Schatzanwei
oird und t!

er Krieg
Sparkassen und ihrer Verbände , jeder deutschen Versiche¬
rungs -Gesellschaft und jeder deutschen Kreditgenosten¬
schaft erfolgen . Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt
auch die Post an allen Orten entgegen, wo sich keine
öffentliche Sparkaste befindet . (Auf diese Zeichnungen
ist bis 31. März Vollzahlung zu leisten.) Zeichnungs¬
scheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften,
öffentlichen Sparkassen , Lebensversicherungs - Gesellschaf¬
ten und Kreditgenossenschaften zu haben . Zeichnungen
können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs¬
scheinen brieflich erfolgen . Zeichmungsscheine für Zeich¬
nungen bei der Post werden durch die betreffenden Post-
anstalten ausgegeben . Die Zeichner können die ihnen zu¬
geteilten Beträge vom 31. März 1915 an jederzeit voll
bezahlen . Sie find verpflichtet , 30 Prozent des zugeteil¬
ten Betrages spätestens am 14. April 1916, 20 Prozent
am 20. Mai 1915, 20 Prozent am 20. Juni 1915, 15
Prozent am 20. Juli 1915 -und 15 Prozent am 20. August
1915 zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind Zulässig,
jedoch nur in runden , durch 1.00 teilbare Beträgen . Be¬
träge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 14. April
1916 ungeteilt zu berichtigen . Zwischenscheinesind nicht
vorgesehen . Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird
Anfang Mai beginnen . Die am 1. April 1915 zur Rück¬
zahlung fälligen 60 Millionen Mark 4proz. deutsche Reichs¬
schatzanweisungen von 1911 Serie 1 werden bei Beglei¬
chung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert in Zah¬
lung genommen.
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11. Stock.

llu ullu  uttßen gezeichnet Haben, sich damit einverstanden zu er¬
neu werde klären, daß ihnen eventuell auch Reichsanleihe zugeteilt

\ wird, eine Möglichkeit, wovon auch bei der ersten Kriegs¬
anleihe bereits in weitestem Umfange Gebrauch gemacht
wurde. Die Zeichnungen werden vom Samstag , 27. Febr.
an bis Freitag , 19. März , mittags 1 Uhr . bei dem Kontor
der Reichshauptbank für Wertpapiere , Berlin , bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung
entgegengenommen. Die Zeichnungen können alber auch
durch Vermittlung der Kgl . Seehandlung (Preußische
Staatsbank) und der Preußischen Zentral -Genostenschafts-
kasfe in Berlin , der Kgl . Hanptbank Nürnberg und deren
Zweiganstalten, sowie sämtlicher deutschen Danken , Ban¬
kiers und ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffentlichen

Amerikanische Kriegs-
Lieferanten.

Der „Täglichen Rundschau" entnehmen wir auszugs¬
weise eine angeblich von einer amerikanischen Zeitung
übernommene Mitteilung über die gewaltige Zunahme der
DezemberMusfuhr der Vereinigten Staaten , die gerade
jetzt beachtet und weiterverbreitet zu werden verdient.
Dort heißt es:

Was haben wir alles im Monat Dezember geliefert:
Zuerst als Hauptbetrag 40 000 Pferde und Maulesel
oder, um genauer zu sein: 30 687 Pferde im Werte von
7 390 845 Doll , und 9266 Maulesel für 1110 912 Doll . Im
August betrug unsere Ausfuhr in diesen für die Schlacht¬
felder in Belgien und Nordfrankreich bestiegenen Tieren
902, im September 7327, im Oktober 12 286, im Novem¬
ber 29 106 und im Dezember 39 953.

An Aeroplanen sandten wir sechs, und außerdem
weitere zehn in Teilen zerlegte . An Automobilen für
„kommerzielle" Zwecke schickten wir 1279 gegen 88 im De¬
zember 1913. Die Lieferung von Waffen belief sich wäh¬
rend des Dezember auf 1 093 155 Doll ., die von Patronen
a,uf 1098 875 Doll . An Granaten , Schrappnells und
-ähnliche Knallbonbons sandten wir für 980 655 Doll , nach
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Der'stille Cod im Telde.
Von Dr . Alfons Goldschmidt,

. Unteroffizier der Landwehr.
Die Lampe.

okm. Immer , wenn ich daran denke, fühle ich eine
große Schuld.

| Es war ein Eckhäuschen in einem kleinen französischen
Dorfe. Jeden Abend leuchtete' im oberen Stockwerk ein
Fenstrc. Es leuchtete spät noch, später als alle Lichter im
Dorfe. Darm kam der Befehl , um 8 Uhr die Lampen
löschen zv lasten. Als ich, in der Nacht, die Patrouille
führte, brannte wieder das Licht in dem oberen Stockwerk

Eckhäuschens. Ich rief : „Das Fenster öffnen !" Ein
alter Mann sah zittrig nach unten . „Misten Sie nicht, daß
m der Nacht kein Licht brennen darf ? Punkt 8 Uhr hat
allez dunkel zu sein ! Löschen Sie sofort die Lampe !" „So-
fott", sagte ängstlich der Bauer und gleich darauf war es
stnster hinter den Scheiben.

Er lieferte uns jeden Morgen Milch, frisch von der
^uh und ließ sich immer wieder die Groschen in Centimes
umrechnen. Jeden Morgen um 7 Uhr . Er war pünktlich
>mt der schon gesiebten Milch an der Tür seines Stalles,
^rnmal nur fehlte er . „Bondet ", rief ich, „Bondet , wo
Mw Cie?" 1/28 kam er, langsam , mit einem Spaten in
Ier  öand . „Wo bleiben Sie denn ?" Da sagte er schüch-
.et?- "2 ^ habe meine Frau begraben . Nun kann ich es
uch sagen. Ich wallte sie nicht im Dunkeln sterben lasten,

öie Nacht'^ nnte Licht gegen den Befehl bis spät in
Der tote Leutnant.

^ Leutnant , der mit seinem Automobil zu
"b gestürzt, läge in Uniform und weißen Handschuhen

Europa gegen 103 149 Doll , im Vorjahr , die Kleinigkeit
von 950 >v. H. mehr.

An Zinkblechen usw. für Feldbaracken von 136 772
Pfund , im Dezember 1913 auf 36 632 772 Pfund gestiegen.
Die Ausfuhr von Sohlenleder auf 3 608 928 von 353 512
Doll . Tie Ausfuhr von Zucker von 4 auf 74 Millionen
Pfund , die vo nSeife um 60 vom Hundert , die von Decken
für Tommy Atkins von 103 423 auf 2 749 278 Doll ., die
von Kleiderstoffen um 700 v . H., die von getrockneten
Aepfeln um 500, von getrockneten Aprikosen um 1400, die
von Gasolin für den Automobilbetrieb um 250. die von
Schmalzsurogaten nach Frankreich um 400, nach England
um 250 vom Hundert.

Schuhe für seine Soldaten erhielt Frankreich im De¬
zember 250 746 Paar gegen 6106 im Vorjahre . An Fleisch¬
konserven wurden nach England ausgeführt 3 757 503, nach
Frankreich 934 558 Pfund , nach dem ganzen
übrigen Europa  sage und schreibe 234 131 Pfund.

An frischem Fleisch wurden nach Frankreich geliefert
6 215 341 Pfund , nach dem ganzen- übrigen Europa123 321
Pfund . An gepökeltem Fleisch, nach England 1942 316
Pfund , nach dem übrigen Europa , mit Ausnahme von
Frankreich , 233 950 Pfund . An Speck für Frankreich , das
1913 im ganzen Jahr nur etwas über 400 000 Pfund be»
zogen hat , in einem Monat über das doppelte , nämlich
1 526 603 Pfund , für England 14 331 Pfund.

Und sofort bis — wann?

Zur Kriegslage in Ost u. Ulest.
O. R .— Die Rüsten haben erneut versucht, unseren

linken Flügel am Njemen und Bobr zu überflügeln . Die
Truppen , welche sie dabei van Grodno aus ansetzten, wur¬
den sofort geschlagen. Den über den Bobr vorgehenden
Kolonnen gelang es , sich in einigen Ortschaften am nörd¬
lichen Flußufer sestzusetzen, aus Sztabin . südlich von Au-
gustowo, wurden sie aber schon wieder vertrieben , während
um das etwas weiter östlich gelegene Krasnyber der
Kampf noch andauert . Gute Erfolge hatten wir auch bei
Prasnyfz zu verzeichnen, wo wiederum 1200 Rüsten in
unsere Hände fielen.

Die Kämpfe in den Karpathen und südlich des Dnjestr
dauern mit unverminderter Heftigkeit fort . Die Russen
werden nicht müde, nach Süden hin vorzustoßen. Die
schweren Verluste scheinen sie ebensowenig abzuschrecken.
wie die Erfolglosigkeit all ihrer Bemühungen . Inzwischen
schreitet der Angriff der verbündeten Truppen gegen den
Dnjestr rüstig fort . Kroatische Regimenter haben die
Russen aus mehreren Ortschaften verdrängt und wichtige
Höhenstellungen genommen. Die russische amtliche Mel¬
dung , daß Stanislau von den österreichisch-ungarischen
Truppen genommen sei, erwies sich zwar irrtümlich , aber
wir dürfen zuversichtlich hoffen, daß der Kampf südlich
des Dnjestr in nicht zu ferner Zeit mit einem allgemeinen

einsam in einem Raume über unserem Lazarettraume . Dir
Leichtkranken gingen hin , ihn zu sehen. Schwermütig
kamen sie zurück. „Der arme Mensch, in Uniform mir
weißen Handschuhen liegt er da , die Hände gefaltet.
Dann wurde er zu Gräbe getragen . Musik voran mit dem
Trauermarsch von Chopin . Der Priester betete für die
Seele des Tapferen und drei Salven dröhnten . Einig >-
Soldaten , die gefolgt waren , erzählten mir , wie feierlich
es gewesen und wie traurig auch die Franzosen den Zug
begleitet hätten . Ich aber werde den letzten Gang nicht
vergessen. Immer werde ich den 'Leutnant in dem
stillen Zimmer sehen, und in meiner Erinnerung
werden die weißen gesateten Hände wie Lilien leuchten.

Die Matter ist gestorben.

„Hat der 8. Zug Post , Herr Unteroffizier ?" Nur ein
Brief ist da, für Velbers ." Wir sitzen um den Banerntisch,
auf dem die Kerze brennt und die Zinnschalen dampfen.
Velbers öffnet den Brief . Er will ihn vor dem Essen

l lesen. Der Bogen ist schwarz gerändert. „Meine Mutter
ist gestorben", sagt er . „vor acht Tagen schon hat man sie

- begraben ." Er ging hinaus . Um den Tisch war es stell.
Die Löffel und Gabeln wurden hingelegt . Eine Mutter
eines Kameraden . Alle blickten in die Heimat , alle dach¬
ten an die Mütter und leise betete einer . „Der liebe Gott
soll uns die Mütter erhalten , daß wir unser Liebstes Wie¬
dersehen."

Eine Kriegslast nach Kon*
stantinopel.

Von Christian Kraus,
unserem nach der Türkei entsandten Berichterstatter.
oken. In Predeal , der ersten rumänischen Station,

herrscht eitel Feiertag . Ich wußte nicht warum , bis ich
in Sinaja , der wundervoll gelegenen Sommer residenz
König Karols , die heiligen drei Könige durch die Straßen
ziehen sah . Der griechische Kaleäder stand auf Weihnach¬
ten . Wie bunt , hell und leicht und lustig nehmen sich dir
rumänischen Gebirgsdörfer in den Westkarpathen aus.
Alles HolMuser , zierlich, mit freundlichen Veranden.
Und jetzt überall eine bunte Menge in Feiertagstracht.
Wie ein Farbenraüsch ging es durchs ganze Volk. Alles
kam natürlich nach dem Zug , dem einzigen , der täglich in
Kriegszeiten durchkommt. Da konnte man rumänische
Handarbeit bewundern ! Röcke, Mieder , Schürzen und
Blusen . Rührend schien uns allen ein lahmes Mädchen,
ein Duft von Himmelblau , mit Silberstickerei . Auch ihre
Krücken hatte sie in den Schmuck einbezogen : himmel¬
blau mit «weißen und silbernen feinen Ornamenten wie
am Kleid.

B u ka r e st sah ich bei Nacht. Es ist vielleicht gut so.
denn es wäre unbehaglich, heute über die Rumänen das
Rechte zu schreiben. Ich amüsierte mich über die Jungens.
die mit ihrem Stern singend durch die Straßen zogen und
Geldstücke einstrichen und machte meine Gedanken über die
vielen Offiziere , die in gar zu schmucken Uniformen in den
Cäf«s saßen.

Merkwürdig , daß von Budapest aus niemanld mehr
wiußte, wie das Zügle weitergehen würde . Die Serben
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Erfolge der- verbündeten Waffen enden wird . In Polen
westlich der Weichsel herrscht nach wie vor Ruhe . Ein
Vorstoß der Russen östlich Skiernowicze wurde abge-wresen.

Westen sind die Franzosen wiederum bei Perthes
mit starken Kräften — zwei Divisionen — vorgegangen.

.ver  dieses Kräfteaufwandes vermochten sie auch
nicht den bescheidensten Erfolg zu erzielen . Im Rahkamp '
bewahrt sich wiederum die lleberlegenheit unserer Feld¬
grauen . Ob die Franzosen aber trotz dieses neuen Miß¬
geschickes die Erfolglosigkeit ihrer Angriffsversuche ein-
sehen werden, das ist mehr denn fraglich. Vorläufig hal¬
ten sie sich für ihre Mißerfolge mit neuen Verunglimpf¬
ungen unserer Kriegsführung schadlos. In dem franzö¬
sischen Schlachtbericht wird umständlich erzählt , wie wir
neuerdings Reims und vor allen Dingen die Kathedrale
— natürlich mit Absicht — beschossen hätten . Daß die
Franzosen diese Beschießung ohne Zweifel herausgefordert
haben , das wird natürlich nicht gesagt.

dn den Vogesen hat unser Angriff westlich des Hohneck
wiederum Raum gewonnen . Auch diese Kämpfe brachten
uns schon jetzt eine ansehnliche Zahl von Gefangenen ein

Ll». Februg^

.Hlleriei Meldungen
Sofs und Personalnachrichtem

Scrlin , 24. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Dem Reichs-
anzerger zufolge., hat der Kaiser dem Generalobersten von
Plessen , Kommandanten des Hauptquartiers , die Schwer¬
ter zum Großkomturkreuz und zum Stern der Komture
des Hausordens von Hohenzollern, ferner dem Chef des
Mllitärkabinetts Frhrn . v. Lyncker, dem Chef des Biarine-
kabinetts Admiral v. Müller , dem Chef des Zövilkabinetts
Wirklichen Geh. Rat v. Valentini , die Schwerter zum
Stern und das Kreuz der Komture desselben Oridens ver¬
liehen . Weiter erhielten der Generaladjutant , Generat
der Kavallerie Graf zu Dohna - Schlobitten und die Ge¬
neralleutnants v. Gontard und v. Chelius die Schwerter
zum Kreuz der Komtur desselben Orden , und Gesandter,
Wirklicher Geheimer Rat v . Treutler und der Leibarzt
Dr . Riedner die Schwerter zum Ritterkreuz desselbenOrdens.

Stuttgart . 34. Febr. (W. B . Nichtamtlich.) Der König
hat gestern den neu ernannten König !, preußischen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
Frhrn . v. Seckendorfs empfangen und dessen Beglaubi¬
gungsschreiben entgegengenommen.

München, 24. Febr. (W. B . Nichtamtlich.) Obersthof-
melster und Oberhofmarschall Ad. Graf Seinsheim ist
gestern Abend hier gestorben.

Posen, 24. Febr. Zum Tdde des Erzbischofs Likowski
sandte der Kaiser folgende Veileidsdepesche: „Ich nehme
an dem Hinscheiden des hochverdienten Erzbischofs Dr.
Likowski lebhaften Anteil und beklage es tief , daß ihni
als Oberhirten der Erzdiözese nur eine so kurze Frist des
segensreichen Wirkens beschisden war . Dem Metropolitan,
kapitel spreche ich mein herzliches Beileid zu diesem
schweren Verluste in ernster Zeit aus.

gez. Wilhelm  R .“
Konstantinopel, 24. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Das

Amtsblatt gibt die Verleihung des Großkreuzes des Os-
manisordens an den Prinzen v. Hohenlohe-Oehringen be¬
kannt , der mit einer Mission des deutschen Roten Kreuzes
hier weilte.

Die Bayern gegen die Bievpreiserhöhung.
Aus München wird gemeldet : Der Kriegsauslchuß für

Konsuminteressen sprach sich in einer abgehaltenen Ver¬
sammlung entschieden gegen eine Bierpreiserhöhung aus.
Eine Abordnung soll sowohl beim Generalkommando als
auch beim Ministerium in diesem Sinne vorstellig wer¬
den. Nötigenfalls wird ein Boykott ins Auge gefaßt.
Eine gemeinsame Versammlung des Gewerkschaftskartells
und des Gesamtausschusses des Sozialdemokratischen Ver-

f ln ® ? ?iind’en  beschloß, die Vierpreiserhöhung mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln nachdrücklichzu bekämpfen
Es durfte also zu einem Bierkrieg kommen.

OestenOungarischer Tagesbericht.
2*4\i? e5r ‘ (3ß‘ Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : An der polnisch-galizifchen Front herrscht, ab-
rÄ " T «" Ezelten lebhaften Geschiitzkämpfenund
stellenweisem Geplänkel , größtenteils Ruhe.
,inmLw at - n ? ben  Karpathen ist im allgemeinen
^rändert , ^ n den gestrigen Kämpfen am obersten
»1 ^ stürmt , fünf Offiziere und 198
JĴ artn gefangen genommen . Nördlich des Sattels von
Volovee versuchte der Gegner , dichtes Schneetreiben aus¬
nutzend ,n hartnäckigem Angriff in die von unseren Trup¬
pen besetzten Stellungen vorzudringen . Der Vorstoß
wurde unter schweren Verlusten für den Feind zurückge¬
schlagen, 200 Russen gefangen genommen.

Die Kämpfe südlich des Dnjestr nehmen noch weiter
an Umfang und Ausgehnung zu.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Deutsche Flieger - Unternehmungen.
Rotterdam 24. Febr. (T . U.) Aus Colchester wird

gemeldet, daß sieben deutsche Flugzeuge gestern nachmittag
tag über Maplrn Sands gesichtet wurden , als sie in norM
westlicher Richtung flogen . Die Maplin Sands sind eine
Sandbank , dre der Themsemündung nördlich vorqelagert ist.

Flüchtlings ans Reims.
kr J>' (T . H.) In Paris trafen in der ver-
ttossenen Nacht sehr zahlreiche aus der brennenden Stadt
Nerms entflohene Familien ein . Sie gaben die Zahl der
wahrend des Bombardements Getöteten und Verwundeten
auf über 200 an . Alle von Reims nach Paris führenden
Straßen sind voll von flüchtenden Familien , die das Not
wendigste auf Karren mitsühren.

Lokale Racbrichte
Bad Homburg o. d. Höhe. 25.

aufgei-

hlrben halt die direkte Strecke teilweise in Händen , so muß
es auf diesem ungewöhnlichen Wege drum herum fahren.
Es hieß immer , in Eiurgiu führe ein Trajekt den Schlaf¬
wagen über die Donau . Es gab aber so etwas dort über¬
haupt nicht. Alles mußte raus und zu hinüber nach
9iuftfd)uf . Auch CepÄck.un!d Euter . 93et dem ersten türkischen
Kaffeebrauer , der vor dem Bahnhof an seinem Oefchen
'hockte, konnten wir die Horde orientalischer Lastträger be¬
staunen , mehr als ihre Kräfte ihre Kleidung , die aus
Löchern bestand.

Die Bulgaren sahen uns Deutsche schon anders an.
Man fühlte die Welle der Sympathie uns entgegenschla¬
gen. Rustschuk ist ihre zweitgrößte Stadt und man kann
schon sagen, daß hier die Volksstimmung allgemein zum
'Ausdruck kommt.

Nachts ächzte der Zug mühsam über den Balkan . An¬
dern Tags fuhren wir durch die blutgetränkten Lande des
Balkankriegs . Bis Adrianopel . Noch sah man zerstörte
Dörfer an der Strecke und auch der Bahnhof von Adria¬
nopel wird jetzt erst wieder aufgebaut . Aber in Neubul¬
garien hat der Sieger demLande schon'seinen !Stempel auf¬
gedrückt. Es sieht hier anders aus als in der Türkei.
Gleich an der Grenze sah ich ein orientalisches Bild , das
der Bibel hätte entnommen sein können : zwei Mädchen in
den weiten türkischen Hosen, den weißen Kopftüchern . . .
sie schöpften Master an dem ummauerten Brunnen . Sonst
sah man Krieg wieder . Soldaten und Eingezogene aus
allen Bahnhöfen , Fez und Turban herrschten vor . Der
Khalif rief alle Gläubigen zum heiligen Krieg , und sie
kommen, tapfere Türkensöhne. Endlich wird Allah doch
ihnen den Sieg über die Feinde verleihen , wenn der große
deutsche Kaiser hilft , meinte ein alter Landsturmmann.

Am Bahndamm standen die spitzen runden Zelte , genau
wie man sie auf Bildern aus Prinz Eugens Zeiten sieht
Abends fällt ein Lichtschein aus dem Spalt : der türkische
Landsturm steht Wache.

Ins Rattern des Zuges braust ein anderer Ton . Das
Meer rauscht auf , spritzt Brandung am Strande auf . Es
ist Nacht, die See glänzt , die weite See ! Am Marmara¬
meer entlang . . . und der Zug taucht endlich ein in das
Häusermeer der uralten StadMonstantine.

Die Kämpfe in Flandern.
Amsterdam 24. Febr . (X.  U .) „Telegraf" meldet aus

S uis vom Montag : Immer noch 'tönt Kanonendonner
von Ypern herüber , wo der Kampf nach den letzten hefti¬
gen Gefechten an der Yfer wieder stärker geworden ist. In
dre 'Stadt schlagen Bomben ein und die 0000 noch anwesen¬
den Einwohner fristen in den Kellern ihr Leben. Süd-
ostlrch, östlich und nördlich von Ypern tröffen immer noch
große Verstärkungen ein . Auch Poelcapelle nordöstlich von
'..pern wurde beschossen. Jetzt ist der Platz ein Trümmer¬
haufen.

Der Seekrieg.
Hamburg 24. Febr . (T . U.) Der norwegische Dampfer

„PNaf meldet, daß er im englischen Kanal Wrackstückc
und llnrformmützen treibend gesehen habe , die wie dem
Hamburger Fremdenblatt aus Rotterdam gemeldet wird
wahrscheinlich von einem versenkten englischen Truppen
Transportdampfer stammen. Auch ein aus Hüll einktt-
troffener englischer Dampfer hat Zahlreiche Wrackstücke und
mrlrtarrsche Kleidüngsstücke und viele Minen gesehen
Nach Angabe der Besatzung herrscht unter der Bevölke¬
rung von Hüll große Aufregung.

Die aemrikanische Rote.
Köln , 24. Febr . (W . T . B. Nichtamtlich .) Die , Köln

Zertung meldet aus Berlin : Die von dem Botschafter
®e.remi Ö* etl  Staaten gestern nachmittag überreichte

Mitteilung war bleute Gegenstand eingehender Prüfun
durry che beteiligten Regierungsstellen . Die Mitteilung
soll Anregungen enthalten , über deren Inhalt bisher
mchts verlautet . Die Absicht der amerikanischen Vor-
ilchilage scheint dahin zu gehen, leiner Verständigung über
etwa wahrend des Seekrieges gegen England auftauchende
Schwierigkeiten die Wege zu ebnen.

Generalstreik in Neapel.
24. Febr . (T . U.) In Neapel erklärten die

organisierten Arbeiter nach zwei Tagen intensiver Arbeit
den Generalstreik infolge der Vrotteuerung . Sie ver¬
langten Heabsetzung des Vrotpreifes , der 50 Cents be¬
trägt , auf 35 Centimes ; 8000 Streikende durchzoaen die
Straßen dev Stadt und hielten die Sraßenbahnen von
Portrcr undSan Giovanni auf . Mittags zogen sie vor das
Munrcrprum und die Präfektur , um den Behörden ihre
Wunsche darzulegen . Ein großer Teil der Garnison wurde
rn der Kaserne konsigniert. Bisher ist aber kein' ernster
Zwischenfall vorgekommen.

Die Lage in Ostafien.
Kopenhagen, 24. Febr. (T. U.) Die Petersburger

Zeitungen bringen neue Berichte über die Lage in Ost¬
asien. „Invalid " schreibt, daß die Unruhen in Südchina
rnjolgle der japanischen Forderungen bedenklich zunehmen,
und daß die russischen Saatsangehörigen in Peking
ernstlich 'von der Volkswut bedroht feien, weil man in
ihnen Verbündete der Japaner erblickt. Das chinesische
Parlament ist bereits einberufen , doch verweigern die ja¬
panischen Behörden auf der Halbinsel Schantung die Au--
rerse dev Abgeordneten nach Peking . - Rjetsch melget aus
Tokio: FN den letzten Tagen find über 20 große Truppen-
Transporte nach der Slldsee abgegangen , zum größten Teil
nach Korea und Port Arthur , zum kleineren Teil auch
nach Tsingtau.

Meuterei eines indischen Infanterie -Regiments.
' Rottergam. 24. Febr. (T. U.) Amtlich wird aus
London gemeldet : In Singapore (Straits Settlements)
meuterte ein indisches Infanterie -Regiment . 6 englische
Offiziere , 16 Unteroffiziere und Mannschaften wurden ge¬
tötet , 9 Unteroffziere und Mannschaften verwundet . 14
englische Bürger , darunter eine Frau wurden getötet Die
Meuterei wurde dann unterdrückt.

Kopenhagen , 24. Febr . (T . U.) Ein offizielles Tele¬
gramm aus Singapore meldet , daß die Meuterei aus
Neid über einige Beförderungen entstanden fei . Mehrere
Bataillone eines Regiments hätten den Gehorsam ver¬
weigert , doch seien die Unruhen von den übrigen Regi¬
mentern und einer Abteilung Sikhs sowie von Truppen
der englischen und verbündeten Kriegsschiffe bald unter¬
drückt worden . In einem Reuter -Telegramm aus Tokio
wird gemeldet, daß Marinesoldaten Won japanischen und
ranzösischen Kriegsschiffen gelandet feien und daß mehrere
Japaner im Kampf verwundet wurden.

* Belobigung . Dem Unteroffizier Adr:
Sergant dahier ) wurde von seinem Regiment
Oberst!, von Bibra , Jnf .-Regt . 87, eine Belob
Tapferkeit und Führung vor dem Feinde M
auch wurde Herr Adrian zum VizefeldwebelW

* Eine Neuerung bei den Verlustlistei,
Zeit werden am Anfang der deutschen Vor',,
soüdere Listen mit der Ueberschrift „Uner
Nr . " erscheinen. Diese Listen enthalte»
von Angehörigen der deutschen Armee,
sangenschaft oder in deutschen Lazaretten ,flr
bei denen der Truppenteil nicht festgestellt m
sowie solche mit Regimentsangabe , deren Ri-
nicht feststehk. Sie gelangen , mit fortlauf
versehen, von Zeit zu Zeit zum Abdruck

* Zweite Kriegsanleihe . Ueber die Bedj
die Begebung der zweiten Kriegsanleihe
Mitteilungen gemacht. Danach werden
heutige Schatzanweisungen und eine 5prozey
anleihe . Die Reichsschatzanweifungen erbau
eine durchschnittliche fünfjährige Laufzeit . Ei¬
der Tilgungszeit halbjährlich ausgelost und
Nennwert zurückbezahlt. Die Reichsanleihe ist
Grund des ersten Kriegskredits begebene erst«
Höchstbetrage nicht begrenzt und auf 10 Jahre

* Das Haferquantum der Pferde . Nach h,
txuti'g über die Beschlagnahme 'von Hafer dstck
von Pferden trotz der Beschlagnahme zur Fütt-
Pferde pro Tag und Tier 3 Pfund verwenden
im Be'sttz der hierzu erforderlichen Bchände \
Satz erhöht sich für die Zeit bis 28. Februar
einen Zuschlag von 2 Pfund für den Tag unid
unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Vor
lelung von 1./2. 1915 wird der Bundesrat ibeln
und welcher Zuschlag vielleicht für die Zeit
1915 ab zu gelten hat . Nach Ansicht eingeweihch
angesichts der Knappheit der Haferbestände i
bannt zu rechnen, daß ein erhöhtes Quantuni
währt werden kann . Die Halter von Pferden
gut , mit dem Futterhafer sparsam umzugehen
daraus zu halten , daß nicht über das zugelassen
Qantum hinaus verfüttert wird . Es heißt an
beim Brotverbrauch , Haushalten!

‘* Kochbeutel statt Kochkiste! Gelegentlich
es am vergangenen Sonntag in der E

wuroe auf die Vorzüge einer „Kochkiste" zur bei
Nutzung der Nahrungsmittel und Ersparung o
material hingewiesen . Eine solche Kiste ist i

zu haben , während ein „Kochbeutel", n>j
hner beschreiben, von jeder Hausfrau mit Leich"
angefertigt werden kann . Der Erfolg ist aene
'wie bei der Kochkiste: 20 Zeitungsblätter wer-
zufamniengeballt und wieder glatt gestrichen
Yapier weich un!d schmiegsam wird . Das wie^
3 mal . Dann werden je 10 dieser Blätter w
gelegt , mit langen Stichew rundherum und durch
geheftet . Die restlichen 10 Blätter werden l
Rand etwa 8 Zentimeter überfassend mit erste,
mengenäht und wie die vorhergehenden geh"
eine Gesamtlänge von 116—120 Zentimeter e,u
Blätter bezieht man außen und innen mit einer
die man aus baumwollenen oder wollen«
Strumpflängen usw. zusammenstellen kann. $
läge wird streifenweise mehrmals durchgenäht. !
nähen (Einlesen ) von Falten an der unteren!
lieht dre Beutelform . Den Boden stellt man,
etwa 12 Zentimeter großen Viereck, 10sach pj
jamtes Zertungspapier mit Stoffüberzug her
über das Loch in der unteren Mitte näh . 5 '
vom oberen Rande (Oeffnung ) näht man 12 Ri
herum an und durchzieht sie mit einer Schnur
brnden Der Kochtopf mit dem g u t a n g e koch
wird schnell mit mehreren Lagen ebens-
her zusammengeballten (wie bereits oben
Zeitungspapier umhüllt und in den Beutel w
man so fest wie möglich zubindet und nicht bo
brauch wieder öffnet . Kartoffeln , Reis , Eri,
Nudeln werden 5 Minuten in dem zugedeckter
vorher angekocht und bleiben dann noch eine E
Beutel . Graupen , Kohl , Rüben , Bohnen , Er
sam meng  e ko chtes  Esse n mit Gemüse, !
und Flerschstücken werden 20 Minuten vorge!
bleiben 3 Stunden im Beutel . Größere Fleischstii
.Minuten und 3—4 Stunden tut Beutel . Länger
im Beutel schadet nichts!

^ Vorsicht, Frühkartoffeln ! Vom Kriegsaus
Gemüsebau wird der Korrespondenz Piper mitge
j0lge der Bekanntmachung des Vundesrats . daß»
preise für Frühkartoffeln auf 10 Mark sestgeset
iglttiUbt sich ein-e Anzahl von Personen , die bi
niemals oder nur als Liebhaber den Kortoffe
pflegt haben , berufen , nunmehr ein Stück Land
pachten, um Frühkartoffeln darauf zu bauen,
muß auf das Allerdringlichste gewarnt werden,
sitzen an Saatgut für Frühkartoffeln nur eine
stimmte Menge . Es kommt deshalb darauf
dieser Menge einen möglichst großen Ertrag zu
Da dre Frühkartoffeln empfindlicher sind, als die
Kartoffelsorten , so bedürfen sie eines alten Kuli
und einer besonderen Pflege , zu der Neulinge M
nahmefülleu iwstande sein werden , besonders, '
fürchten ist, daß sie mit den Ausgaben für naiürl
auch Kunstdung sparen , weil es ihnen an Ammoi
unentbehrlichen Siickstofsdüngmittel fehlen wird,
ist fast mit Sicherheit vorauszusehen , daß wir
Ernte von 2 Millionen Tonnen Frühkartoffeln,
für die menschliche Nahrung im Juni und Juli
nicht haben werden , wenn der Frühkartoffela
in bewährten Händen bleibt . Schließlich dii
kleinen Pächter sich, besonders wenn der Krieg
diesem Sommer seinem Ende entgegengehen f
ihren Hofft,ringen auf den Höchstpreis der Früh'
betrogen sehen. Deshalb überlasse man den Ä
Frühkartoffeln den erfaihrenen Landwirten und<
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. und falsche Sparsamkeit . Es ist Kriegs-
. Bereq » ^ man  täglich zur weisesten Sparsam,

zeit , eine 5 * urit Recht geschieht das , sintemal die
^it mahnt - Familien geschmälert , andererseits die
Einkünfte "^ ^ ^ gurittel nicht unerheblich gestiegen sind.
Preise der verminderten Einkommens gespart werden
Daß im Unverständlich . Aber wir haben doch auch
matz , Ut ! ^ -chäft infolge des Krieges recht kräftig
Leute , u gekommen ist , unid Beamte , die nach wie
zur Einkommen genießen . Auch sie haben sich in
öor  fesselt auf die Seite derer gestellt , die da sagen:

* **00 ° sparen !" Und infolgedessen wird jede Reu-
' -^ iiuna oermroden . Nran sagt , die alte Anzug ist noch
fl- 1 aut während des Krieges wird ein neuer nicht
einma s , so gehts mit hundert anderen Dingen.
»" fll 1 früher sich noch einmal eine Kiste Zigarren ge*
fjL -p heißt es jetzt : „Das Rauchen ist Verschwendung;
^ braucht man in Kriegszeiten nicht ." Ja , wollen denn

armen Schneider und Zigarvenmacher nicht leben?
mein ,e doch , und noch mehr arme Geschäftsleute und

^\  Ulibeiter dazu. Daher ergeht an alle, deren Geschäfr
"ut aeht oder die , die ihr gesichertes Einkommen haben,
nie Mahnung : „Gebt Geld aus ! Helft , baß auch euer Rach-
tL  ßfujaö hat . Es ist keine Zeit zum Aufhäufen des
Mammons ; nur wenn das Geld rollt bringt es auch dem
Mitmenschen Segen.

e Gefangene Russen . Bon einem Augenzeugen wird
über den Transport von etwa 5500 Russen berichtet,

die aus Westfalen kommend in Gießen Halt machten.
»500 blieben in Eichen , der Rest etwa 3000 Mann fuhr
„ach Limburg weiter . Was ihre Uniformen anbelangte,
wären viele von ihnen mit Drilchhofen (im Februar !) be¬
kleidet gewesen . Die Bewachung hatten Eörlitzer Land¬
sturmleute übernommen , die , nach unserem Gewährs¬
mann , die historischen Ländsturmhelme mit der Jahres¬
zahl ,',1813" -getragen hätten.
0 * „B . B .-K . n . » . !" Kaum sind über die Haupt - und
Residenzstadt Berlin die „Tage der Brotkarten " gekom¬
men , so reckt auch schon zwischen den säuberlich abgetrenn¬
ten Äbschnitten der Karte der Humor verstohlen sein
Haupt empor und blinzelt nach einer Einladungskarte zum
Abendbrot , die Herr Rentner Mayer , Unter den Linden,
verständig und ohne Verzug am ersten Brotkartentage
prägen ließ und an einige seiner erlesensten Freunde —
so als Probe aufs Exempel — sandte . Und siehe — als
die Gäste kamen , konnten ihnen gleich beim Empfang dis¬
kret ihre Brotkarten abverlangt werden , um dadurch die
beim Bäcker notwendigen Unterlagen für die Bewirtung
zu erhalten . Wie kam das ? Herr Mayer hatte — was
nachzutun sehr empfohlen wird — auf die Einladungs¬
karten anstelle des sonst üblichen „ U . A . w . g." ein ge¬
schmackvolles „ B . V .-K . n . v !" setzen lasten , was sich jeder
leicht als „Bitte Brot -Karte nicht vergesten " übersetzen
konnte.

x GaÜMsluß . Rach dem neuesten Reichsbankausweis,
der heute zur Veröffentlichung kommen dürfte , hat die
Reichsbank in der letzten Bankwoche einen Eoldzufluß aus
dem inneren Verkehr -von mehr als 27 Millionen Mark zu
verzeichnen , so daß ider Goldbestand des Instituts auf
mehr als 2356 Millionen steigt.

* Wieviel Soldaten kann Deutschland ins Feld stellen?
Die Herren Engländer und Russen hörten nicht auf , zu
drohen , so lange kämpfen zu wollen , bis Deutschland ( und
das Deutschtum !) zu ihren Füßen liegt . Rußland hat
schon seine 8 Millionen Reserven eingezogen , und England
will alle Jahre 1 Million frischer Truppen gegen uns
mobilisieren ! Schrecklich !; nun weriden wir wohl der lleber-
macht unterliegen ! Oder auch nicht ! Kommt 's auf die
Menge an , dann können wir zirka 15 Millionen tapferer
Streiter im Alter -von 17 bis 45 Jahren unseren Feinden
entgegenstellen . Dann bleiben noch immer zirka 4 Mil-
lionen übrig , welche das 45 . Jahr überschritten haben und
noch kampffähig sind . Im Alter zwischen 17 unid 19 Jahren
wurden letzthin gezählt 2 212 000 männliche Personen , 20
bis 22jährige waren 1894 000 , 33 — 27jährige 2 878 000,
28—SOjä ^ rige 2 564 000 , 3z— 39jährige 3 347 000 , 40 — 45-
jährige 2 479 000 ! Das sind zusammen zirka 15 400 000,

wowon ein Teil wegen Krankheit usw . abzurechnen wären.
Es hat also noch gute Weile , bis Deutschland niederge¬
rungen ist.

* Prüfung der Quittungskarten . Auch bei der Landes¬
versicherungsanstalt Hessen -Nassau hat der Jahresabschluß
für 1914 einen großen Rückgang an Beitragseinnahmen
ergeben . Dieser Einnahmerückgang ist nicht n u^ ~~ ~j die
Kriegsverhältnisft , sondern nach sicheren Anzeigen in
vielen Fällen auch aus unberechtigte Unterlassungen und
lln pünktlich keilen säumiger Arbeitgeber in der Beitrags¬
entrichtung zurückzuführen . Dadurch entstehen für letztere
leicht so hohe Rückstände , daß sie sie später sowohl zum
eigenen als auch zum Schaden -von Versicherten und der
Versicherungsanstalt kaum oder doch nur schwer werden
begleichen können . Im Interesse aller Beteiligten sieht sich
daher die Landesversicherungsanstalt zur Verhütung wei¬
terer Nachteile gezwungen , die seit dem Ausbruch des
Krieges ruhenide Prüfung der Quittungskarten wieder
aufzunehmen . Säumige Arbeitgeber tun deshalb gut da¬
ran , wenn sie die Verwendung der fälligen Beiträge in
den Quittungskarien der bei ihnen beschäftigten Versicher¬
ten ! alsbald regeln und ständig in Ordnung halten.

flu * ßab und Fern.
t Cronberg , 25 . Febr . Am Freitag feiert das Ehepaar

Balthasar Kunz das goldene Hochzeitsfest . Das Jubelpaar
steht im 84 , b-ezw . 76 . Lebensjahre.

t Frankfurt a . M . , 24 . Febr . Zum Nachfolger des auf
den westlichen Schlachtfeldern gefallenen Pfarrers Liz.
Otto Zurhellen wählte die Petersgemeinde den Pfarrer
Eschenröder aus Worms . — Im Vorort Niederrod stießen
heute infolge Nichtbeachtung der Signalzeichen zwei
Straßenbahnzüge mit solcher Wucht zusammen , daß die
Wagen vollständig ineinander geschoben wurden . Mit¬
fahrende kamen nicht zu Schaden , dagegen erlitten die
Führer -erhebliche Verletzungen.

t Anspach i . T . , 24 . Febr . Zur Deckung notwendiger
Ausgaben , die der Krieg herbeiführte , beschloß die Ge¬
meindevertretung die Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 10 000 Mark.

f Runkel a . L ., 24 . Febr . Beim unvorsichtigen Han-
tieven mit einem Revolver ging dem Lehrling der hies.
Landesbankstelle der Schuß los und traf d-en 16jährigen
Sohn des Landwirts Burkhardt aus Schädeck . Der junge
Mann verstarb nach wenigen Augenblicken.

t Wetzlar , 24 . Febr . Seit Ende Januar sind in der
Stadt eine größere Anzahl von Typhusfällen festgestellt
worden . Die Behörde ordnete , um einer Weitevverbrei-
tung der Seuche vorzubeugen , sofort die strengsten Vor¬
sichtsmaßregeln an . Das Wasser darf nur in abgekochtem
Zustande genossen werden . Außeridem fanden heute zahl¬
reiche Schutzimpfungen gegen den Typhus statt.

h Aus Unterfranken , 24 . Febr . Bon der Behörde wurde
ein Ausfuhrverbot für Kartoffeln aus dem Bezirk Unter-
sranken erlassen . Das Derbot erfolgte auf Anregung des
Würzburger Magistrats.

— Karlsruhe , 24 . Febr . Seit gestern abend gehen im
Schwarzwald bis in die Täler herab sehr ergiebige außer¬
gewöhnliche Schncesälle nieder . Auf den Höhen des süd¬
lichen Schwarzwaldes erreichte die Schneehöhe einen
Durchschnitt von 3 *4 Bietern bei sechs bis stöben Grad
Kälte . Auch die Bogeisen sind bis weit herab mit Neuschnee
bedeckt,

— Berlin , 24 . Febr . Der „Derl . Lokal -Anz ." meldet
aus Trier : Der Abendschnellzug Trier -Saarbrücken stieß
bei der Station Schoden mit einer leeren Maschine zusam¬
men . Führer und Heizer beider Lokomotiven , sowie für
Passagiere wurden verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Die Ursache des Unfalles ist unbekannt.

— Lyon , 25 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Neuvel-
liste " meldet : In ganz Südfrankreich herrscht ein furcht¬
bares Unwetter . In den Gebirgsgegenden liegt hoher
Schnee , fo daß die Bahnverbindungen nur mit großer
Mühe und großen Verspätungen aufrechterhalten werden
können . Zahlreiche Telegraphenlinien wurden zerstört.

Im Mittelmeer herrscht starker Sturm , der mehrere
Fischerbarken zum Opfer fielen.

— Ausspruch eines Franzosen . Beim Ausladen auf
dem Bahnhof Mülheim (Ruhr ) angekommener verwunde¬
ter Franzosen fragte ein auf einer Bahre liegender Kor¬
poral , der gebrochen deutsch sprach , eine Dame vom Roten
Kreuz , was das Läuten bedeute , und hörte dann , daß
26 000 Russen gefangen seine . „Schade " , sagte der Fran¬
zose , „daß nicht sind soviel Engländer !"

* Ueber Land und Meer . Die Nummern 17 — 20 dieser
-von Dr . Rudolf Presber herausgegebenen Wochenschrift,
die uns vorliegen bieten die gewohnte Fülle an fesseln¬
dem Material — Gemälde , Zeichnungen , Photographien
und Textbeiträge , den Ereignissen des Tages ausnahmslos
abgelauscht oder angepaßt . Besonders interessant ist
ein Aufsatz im 20 . Heft . Dort nämlich sagt A . Raman
Pillai dem deutschen Volk ,Me Wahrheit über Indien " .
Der Berfasier stammt selbst aus einer vornehmen indischen
Familie . Er kann die Stimmung seines Volkes gewiß
besser beurteilen als ein Forscher , der Land und Leute
nur ans Reisen kennen gelernt ; er steht mitten in der
iBewegung als Selbstbeteiligter und kennt die Meinungen
die man sich im britischen Eoldland — denn Indien ist dem
Engländer tatsächlich Gold — über den Weltkrieg gebil¬
det hat . Seine Worte klingen aus in den Ruf : „ Indien
wird und niuß frei werden !" — Darin liegt alles . Im
übrigen wechseln auch in diesen Heften die künstlerisch aus¬
geführten Bilder mit literarisch bedeutenden Gedichten
und Erzählungen und wertvollen Auffätzen zu tagfälligen
Themen in bunter Reihenfolge ab . „ lleber Land und
Meer " , gas bei der Deutschen Verlags -Anstalt in Stutt¬
gart erscheint , versteht es , seine Leser zu fesseln.

ßUesIiekjh! m (Allerlei! ieetesleitmg.
Großes Hauptquartier , 25. Febr . (Vorm .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz:

3 « der Champagne setzte der GpMer gestern seine ver¬
zweifelte Angriffe fort . Sie blieben wie die vorhergehen,
den trotz der angeseMen starken Kräften ohne jede « Erfolg.
Sonst nichts Wesentliches.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
Die Gefechte am Njemen , Bobr und Rarem dauern an.
Dise festungsartig ausgebaute Stadt Crasznyfz wurde

gestern von ostpreußischen Reservetruppen n« ch hartnäcki¬
gem Kampf im Sturm genommem Ueber 10 000 Ge¬
fangene , über 20 Geschütze, ein großes Lager von Mafchi-
nengertzehre« und sehr viel Gerät fiel in unsere Hand.

In anderen Gefechten nördlich der Weichsel sind in de«
letzten Tagen 5000 Gefangene gemacht. Zn Pole « südlich
der Weichsel besetzten die Russen nach einem mit fünffacher
Ueberlegenheit aüsgeführten Angriff das Vorwerk Mogilq
(südöstlich Bolimowl ). Sonst nichts Wesentliches.

* ' ■ ■■

Bemerkenswert ist, daß der bei Augustomo gefangen ge¬
nommene Kommandeur der russischen 57. Reserve -Division
deutsche Offiziere fragte , ob es wahr sei, daß das von de«
Deutschen belagerte Antwerpen basld fallen würde . Als ihm
darauf die Lage im Westen erklärt wchüde, wollte er nicht
daran glauben , daß das deutsche Westheer auf sränzösischem
Boden steht.

Oberste Heeresleitung.

2Z

Gaben für Anschaffung von SanitätShunden zur Anfsuchnng von Vermißten
und Verwundeten sind weiter eingegangen:

Bei Herrn Dekan Holzhausen:

Von Herrn Wollenhaupt H ) Mk . Herrn Karl Metzger 20 Mk , Herrn Hauptlehrer
Herrmann 2 Mk . Frl . Langel 1 Mk . N . N . 50 Pfg . Herrn Georg Baer 2 Mk . Un¬
bekannt 3 Mk . Hans und Fritz Schildhauer je 1 Bik . Gertrud Jacke 1 Mk . Gebrüder
Dieffenbach 5 Mk . Herrn Franz Rheil 1 Mk . Frau Sauerbrei 10 Bik . Herrn F . Beyler
3 Mk . Herrn Hückmann 3 Mk . Frl . L . 3 Mk . Von einem Dienstmanu 1 Mk . Herrn
und Frau Georg Reinhardt 3 Bik . N . N . 100 Blk . Frau Dombach 5 Mk . Herrn
Rekvr Kern 3 Mk . Frau Emma Sahner 5 Mk . Frl . Emmy Sabnec 3 Mk . Sonitnts-
*at Dr . Weber 50 Mk . Frau Rob . Fabre 2 Mk . Frau Schmidt 2 Mk . Frau Sophie
Zms 3 Btk . Fra » Professor Fischer 3 Mk . Ungenannt 5 Mk . Herrn Lokomotivführer
Wall 2 Mk . Frl . Elisabeth Letz 2 Blk . Frau Max Hotop 2 Mk . Frl Langel 2 Mk . Frl.
Mangel 1 Mk . Frau Leopold Karl Weiß 5 Mk . Frau Philipp Blum tO Bik . Frau
Lümmel 5 Mk . A . v . Mack 2 Mk . H . F . 4 Mk . Frau Breuzel 2 Mk . Frau Rahn
^ Bik . T . S . 3 Mk . Frau o. Franseckq 5 Mk . Frau v . K . (Name nicht verstanden ) 4
^k . Frau Brayn , Oberstedten 3 Mk . Frau Schäfer Oberstedten 2 Mk . Frau Könitzer-
Landauer 3 Mk . Durch 2 Externe ooni Dreikaiserhos 7 Mk Durch Frau Margarete
Rüge !, Elisabeth Fröse und Marie Henrich von Bürgerschule 2 gesammelt 234,03 Mk.

Bei Herrn . Pfarrer Wenzel:

Bon Herrn Willi Reiß 2 Mk . Herrn Dippel 20 Mk . Herrn G . Ochs Marlin 5 Mk

Frl . El . I . Ochs 5 Mk . Aus Amely BollorS Sparkasse 2 Mk . Aus Alexanders Spar¬
kasse 2 Mark . Bon Herrn Hugo Bergmann und Frau 10 Mark . Fräulein Ruppel 3
Mark . Fräulein A . W . 2 Mark . Herrn Jean Koster 3 Mark . Frau Saffran 3
Mk . Herrn und Frau Professor Dr . Rudolph 5 Mk . Herrn Erich Thielen 2 Mk . Frau
A . M . 5 Mk . Frau Auguste Heim 5 Mk . Herrn C . C . 5 Mk . Reserve -Lazarett Saal¬
bau 10 Mk Herrn Bauunternehmer Josef Braun 10 Mk ., außerdem stellt letzterer dem
Verein seine beiden Kriegshunde kostenlos zur Verfügung , ebenso will Herr I . Ph . B . in
Kirdorfs einen Hund zu sehr günstigen Bedingungen überlassen.

Sammelstelle Sparkasse für das Amt Homburg.

Herrn L. Soffenheimer Mk 6 . Frau Landrat von Marx 20 Mk . Frau Eugenik
Emmerich 5 Mk . Herrn S . Wiesenthal 5 Mk . Geschw . Steinhäuser 3 Mk . Frau Eva
Steinbrink 3 Mk . Frau MoseS Wiesenthal 10 Mk . Herrn Hch . Möckel 5 Mk . Herrn
Fr . Küsiing 3 Mk . Herrn A . Burkart 1 Mk . Frau Major Hübsch 25 Mk . Frau Professor
Gerland 5 Mk . Frau Baurat Jacobi 10 Mk . Herrn Hch . Wörbelauer 5 Mk . Herrn
Ferd . Winter 10 Mk . Herrn Wilh . Born 3 Mk . Frau Marie Scheller 2 Mk . Frl.
Sophie Riecheimann 2 Mk . Frau Lina Pernoux 2 Mk . Frau I . Müller - Stroh 3 Mk.
Frau Lina Speitel 3 Mk . Zusammen 131 .— Mk.

Hiermit sind quittiert 781,53 Mk . , dazu 600 Mk . won den beiden vorigen Quitp
ungen , insgesammt also 138,53 Mk . und 3 Hunde . Allen Gebern herzlichsten Dank ins°
besondere auch den beiden hiesigen Zeitungen für die uneigennützige unentgeltliche Aufnahme
des Ausrufs und der Quittungen.

Nervöse oder Geschwächte werden sicher und rasch  gekräftigt
durch Bestrahlung mit der Quarzlampe „Künstliche Höhen¬
sonne “ .

Dr. V. Hufnagel aus Bad Orb z. Zt . Stabsarzt im Festungslazarett Namur schreibt in seinem Bericht an das Kaiserl . Gouvernement Belgien über die Wirft-
un9 der Ouarzlampenbestrahlungen : „Die Einwirkung auf die Reinigung und Schliessung der Wunden ist eine sehr gute . Verblüffend geradezu ist die schnelle
Hebung des Allgemeinbefindens , die Bekämpfung des Kräfteverfalls , die Schmerzftillung und als sekundäre Wirkung der Eintritt ruhigen Schlafes .“

Jnstitut für Bestrahlungs -Therapie,
Bad Homburg , Lange Meile 5 , Telef . 10.
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Amtliches
Bad Homburg v. d. H., den 24 . Februar 1915.

Am Sonntag , den Ä8 . Februar ds . Js ., Nachmittags 3
Ufyr findet im Gasthau» „Zum Löwen " in Kelkheim <eine Ver¬
sammlung statt, in der Herr Wmterschuldirektor Schül au» Wies¬baden über

Krieg nnd Landwirtschaft
sprechen wird.

Der Königliche Landrat.
I . V.:

v. B e rn u s.

Nutzholz-Versteigerung.
im Laubacher Gemeindewald

Mittwoch, den3. März 1915,
in dem Distrikt Unterstheck, Weiberheck, LauSköppel und Taubengraben.

Anfang um 1t Uhr in Unterstheck unterhalb Lanhach
Unterstheck- 20 Eichenstämme 12,50Mstm .,

Stämme bitz zu 1,50 Fstm.,
8 Hainb.-Stämme 2,12 Fstm.

33 Rm. Hainb.-Schichtnutzholz,
Weiberheck- 8 Nadelholzstämme 3 Fstm.,

35 Eichenstämme 4,25 Fstm.,
18 1. Cl. Eichenstangen,
10 II . El . Eichenstangen,
5 III. El . Eichenstangen,

geeignet für Wagnerhvlz.
LauSköppel: 82 Kiefernstämme 69 Fstm.

darunter 26 schöne Schneitstämnie
bis zu 1,29 Fstm.,

Taubengraben : 2 Eichenstämme 0,93 Fstm.,
47 Eschenstämme 17,05 Fstm,

Stämme bis zu 2,40 Fstm.,
13 1. Cl. Eschenstangen,
29 II. Cl. Eschenstange«,
49 111.

Laubach i. T, . den 22. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Maure r.

Nutz- und Brennholz -Verkauf.
Königliche Oberförsterei Oberems.

Donnerstag, den4. März er., im Gasthaus Wenzel zu Schmitten. Vorm. 11 Uhr
Brennholz . Schutzbez. Schmitten, Distr. 45, 48, 49 . Pfaffenrod 53 Schellenberg. Eicheir
2 rm. Knüpp., 20 Well. Buchen: 402 rm. Scheit, 108 Rm. Knüpp., 2900 Well, Nadel¬
holz: 4 rm Knüpp., 130 Well. Mittags 1 Uhr, Nutzholz . Schutzbez. Arnoldshain,
Distr . 4 Fauleberg . Elchen: 3 St . Schneideh. --- 6,22 km. - Buche« : 8 St . - - 5,93
km. Schutzbez. Reifenberg, Distr. 31, Hühnerberg, 36 Sachsenwäldchen, 38 Wingertsberg,
43 Sängelberg. Eichen: 39 St . = 7,58 km., 28 rm. Nutzscheitu. Knüpp.,' 2,4 m
lang - Buchen: 5 St . 2,32 km.- Nadelholz : 56 St . -- 35 km., 155 Stangen
1.—3. Kl., 2000 Stangen 4.- 6. Kl. - Schutzbez. Schmitten, Distr. 45, 46, 48, 49
Pfaffenrod , 57 Tuttmannswald , 66, 67 Heckenberg.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege GefallenenAufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen. Millionen z.

Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurück»--.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufg,z^
Reiches ist e» zwar hier in erster Linie zu Helsen, aber diese Hilfe mus; ergänzt h,
durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer BolkSgenoffen deg tz^
dargebracht, die in der Verteidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser,
ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt! Gebt sch«,
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegengenommen
Die Geschäftsränme befinden sich Berlin X. W . 40 , Alsenstrahe ii

Das Ehrenpräsidium:
Dr . von Bethmann -Hollweg Dr . Delbrück

Reichskanzler. Staatsminister , Staatssekretär des Innern,
Vizepräsident de» StaatSmintsteriums.

* Das Präsidium:
von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering

StaatSminister und Minister des Innern . König!. Bayrischer Gesandter.
von Kessel Freiherr von Spitzenberg

Generaloberst, Oberbefehlshaber der Marken. Kabinetsrat Ihrer Majestät der Kgj!,,
Selberg Schneider

Kommerzienrat. Geheimer Oberregierungsrat , Vortragender Rat im Ministerium,
Innern als Staatskommissar

Herrmann
Kommerzienrat, Dirktor der Deutschen Bank , Schatzmeister.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten, P̂ostämter, Postagenturen und Posthülfsstellens

Reichsbank-Haupt-, Reichsbank und Reichsbank—Nebenstellen, die Königliche Preußische
Handlung, Bankfür Handel u. Industrie , Berliner Handelsgesellschaft, S . Bleichröder, Cotu«,
u. DiSkontobank, Delbrück, Schickler& Co., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dreid«
Bank, Georg Fromberg & Co., von der Heydt & Co., Jacquier & Securius , ”
Krause & Co., Kur- und Neumärk. Ritrerschaftl. Darlehnskasse, Mendelssohn &
Mitteldeutsche Creditbank- Nationalbank für Deutschland, Gebrüder Schickler s,
sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.

1 Hont
mit mehreren Packlagesetzern und Planier¬
ungsarbeitern sofort gesucht.

>1 '0hmmg
Wer erteilt jungem Mädchen Unterricht

in der Stenographie (System Gabelsbergers
Offerten mit Preisangabe an die Exped.

ds. Bl . erbeten.

Im Borderyause, zwei Räume, Küche und
Keller am I . April oder 1. Mai zu ver¬
mieten.

Lonisenstraste 85 , 1. Stock.

mit allem Zubehör im I . Stock, sofort zu
vermieten.

Luisenstraste 103.

Schöne

4 Zimmerwohmmg
mit Balkon und sämtlichem Zubehör vom
1. April ab zu vermieten.

I . H. Wolf, Waisenhanspaltz.

LandgrüL Hess . oone.
Landesbank

Homburg v. d. H.
Vorschüsse auf Wertpapiere Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung ?on Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer teuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

des Homburger Gewerb
Vereins.

Wir suchen Lehrlinge:
1 Bäcker,
3 Gärtner,
1 Raseur,
1 Schmied,
3 Schneider,
2 Schreiner,
1 Weißbinder,
4 Kaufmännische Berufe.

Lehrstellen suchen!
8 Schlaffer, Mechaniker etc., 1
1 Installateur.
4 im Kaufmänn. u. techn. Bm

Anmeldungen bitten wir mündlichi
schriftlich an Herrn H . Kühlt, Höhestich
zu richten.

Der Vorstand.

Lager in deutschen
Neuheiten

W0tT  Solide Preise.
Reperaturen werden schnell und gut aurzeß

G . K. Merkel
II Kais« ItieiK. p»atMi

Damen - Kopfwäschen
Lnlsenstrasse 87. Telefon 317.

mit Frisur : IMk. 1.50 Frisur allein : Mk . I.
Bei öfterer Bedienung billiger.

Grosse getrennte Räume. — Haarbehandlung nach bewährter Art.
Karl Kesselschläger , Geschäft feiner Haararbeiten.

G o ttesdien st- Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Hi«»

fahrt zu Bad Homburg.
Freitag , den 26 . Februar , großes

bet, Aussetzung des Allerheiligslen: morg°
5 Uhr:  HI . Messen: 5, 7 und 8 Uhr, «»
Uhr : feierliches Hochamt- Schluß desG-b»
mit Processio» um 7 Uhr abends.

Gottesdienst der israelitischen Oewe>»
SauiStag de» 27. Februar.

Vorabend 58/* Uhr.
morgens 1. Gottesdienst 8 Uhr.

Morgens 2 Gottesdienst 10 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr.

Sabbatende Purim 650 Uhr
An den Werktagen.
Morgens 6*/* Uhr.

Abends 51/, Uhr.
Sonntag , den 28, Februar.

Morgen » 7*/* Uhr.
Mittags 1 Uhr.
Abends 6s/4 Uhr.

VerantwortlicherRedakteur L. Freud«lmann, Bad Homburgv. d. H — Druck nnd « erlag der H. fbuchdruckereiI . C. SchickS »ha
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